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ipintcrgruitb biefeg Meinen ©emeinbefeftdjeng ift, bog immer Sung unb Sllt
biet grcttbe ntacfjt, täfjt fiel) nic£)t metjr feftftetten. Sn ben anbern Benad).
Barten ©emeinben am gttridjfee finbet ficf) nichts ätjntictjeg.

9îid)tergwit. .ft'et ter, ißfr.
5>er Ottjmarêtag.

(S. Sdjm. SSïbe. 20, 84.)
Ser Saufname Qttjmar (inunbarttid) Qopcr) ift im ft. gaftifdjert

gürfienlanbe ftart UcrBreitet.
Sa§ „Qüperten" am Stbenb beg Dttjmartageg (ein fog. Sirdfenfeiertag)

Beftanb ober beftept barin, bafî im Setter einem SJtoftfafs naep bem anbern
ber Bapfcit Beputfam loggettopft unb eine fkobe beg nun bergorenen SDtofteS

entnommen, b. t). in einem Süßet aufgefangen Wirb. DBen in ber ©tube toirb
fobann probiert unb ücrglicpen auf ©ttte unb g-arBc unb baju 93rot unb Siüffe
gegeffeu. Sag borfktjtige Sogttopfen ber gajjjapfen Benennt man mit bent

ctjarafteriftifcfieu StugbrucE „cptßggte". Siefer StugbrucE ift jebenfattg fo att
toic bag „öoperten" fctbft. @g muffte nie gefagt werben, an wag gettopft
wirb, eg Ocrffanb fiep bon felbft.

©o oft Diitffe in Quantitäten auf beu Sifd£j fatucn (f^aitptfäctftief) an
Dtprnar itnb ©itbefter), war eg gegeben, baff bamit gefpiett würbe. Wir ift
j. 93. bag ©piet „Seffet.Sap.Waufcn" (©peffet.Spap.Wuufe) Bet'annt.

Sen ttrfprung beg Ööperten'g lege id) mir fo aug, baff bie Sanbteute,
nunmepr mit it)rcn Strbeiten in getb unb Stur fertig, in @emütgrut)c $unt
erftenmat bie ©rjeugniffc beg ©ommerg auf it)re Qualität prüfen Wollen, ober

fteEjt biefe Woftprobe im gufamwtenpang mit St. Qtpmar fetbft? ©t. Qtpmar
(ber 1. Slbt beg Stofterg @t. ©atten) ift in ber SIofterEirdje bafetbft abgebitbet
mit einem obaten gäffdjeu unter beut Strut.

i'on ber gorm „ofperten" ift mir in unferer ©egenb nieptg Betannt.

©t.@atten.Qft. Sot). 91 b. ©nj.

fragen unb Qlnttoorten.
1. Strimau. — Sonnten ©ic mir mitteilen, Wag für ein ©eift Striman

ift? ©r fpiett eine fRotte in 93prong „Wanfreb". @. S.

Stntwort. —Striman, gewüpitticp Stpriman gcidjrieben, ift im Stbefta,
ber fjcitigeit Sd)rift ber Soroaftrier Stung, bag QBerpaupt alter piittifepen
Wächte, ber gerftorer unb llnpeitftifter in ber SBett ttitb in att feinem Sun
ber ©egenfap beg ©otteg Qrmujb (richtiger Qrmajb). Ser Staute St. (angro
mainyush) Bebeutet „ber arge ©eift". Sei Sqron ift St. niept bag tfSringip» beg

Söfett, fonbern ber Surft ber Unterwelt, ber über bie ©eeten ber 33erftorbcnen

perrfdjt unb baf)er and) über bag ©rfdjeinen ber ©etiebten Wanfrebg, ber

Stftarte, öerfügen £ann.

2. Slip feg en. — ©ibt eg eine ©eprift, wetepe ben Sttpfegen (auep Sttp.

finn) entEjätt, wie er tqcutc nod) auf Sttp ©cpreiawiegti int ©t. ©alter Ober,

tanb, ©atfeifentat, Bon beu ©ennen gerufen wirb?
St. ©alten. gepr'fcpe 93ud)t)anbtung.
Stntwort. — SBermutticp ift ber SBetruf (Sttpfiuu ift wopt ein Srrtunt)

gemeint, ber auf ben ©arganfer Sttpen gelungen wirb. ®gt. ©. Jgoffmann.
Sraper, gfefte unb SSräucpe (1913) ©.67; ig. Jperjog, ©cpweij. Sotf'gfefte

(1884) ©. 250; 2. Sobter, ©cpwcij. SSotfgtiebcr 1 (1882), 197.
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Hintergrund dieses kleinen Gemeindcfestchens ist, das immer Jung und Alt
viel Freude macht, läßt sich nicht mehr feststellein In den andern benachbarten

Gemeinden am Zürichsee findet sich nichts ähnliches,
Richtcrswil, Keller, Pfr,

Der Othmarstag.
(S, Schw, Vkde, 20, 84,)

Der Tanfname Othmnr (mundartlich Ovper) ist iin st, gallischen
Fürstenlande stark verbreitet.

Das „Ööperlen" am Abend des Othmartages (ein sog, Kirchenfeiertag)
bestand oder besteht darin, daß im Keller einem Mostfaß nach dem andern
der Zapfen behutsam losgeklopft und eine Probe des nun vergorenen Mostes
entnommen, d, h, in einem Kübel aufgefangen wird. Oben in der Stube wird
sodann probiert lind verglichen auf Güte lind Farbe und dazu Brot und Nüsse

gegessen. Das vorsichtige Losklvpfen der Faßzapfen benennt man mit dem

charakteristischen Ausdruck „chlügglc". Dieser Ausdruck ist jedenfalls so alt
wie das „ööperlen" selbst. Es mußte nie gesagt werden, an was geklopft
wird, es verstand sich von selbst.

So oft Nüsse in Quantitäten auf den Tisch kamen (hauptsächlich an
Othmar und Silvester), war es gegeben, daß damit gespielt wurde. Mir ist

z, B, das Spiel „Kessel-Katz-Mausen" (Chesiel-Chatz-Muuse) bekannt.
Den Ursprung des Ööperlcn's lege ich mir so aus, daß die Landlcutc,

nunmehr mit ihren Arbeiten in Feld und Flur fertig, in Gemütsruhe zum
erstenmal die Erzeugnisse des Sommers auf ihre Qualität prüfen wollen, oder

steht diese Mvstprobe im Zusammenhang mit St, Othmar selbst2 St, Othmar
(der 1, Abt des Klosters St, Gallen) ist in der Klosterkirche daselbst abgebildet
mit einem ovalen Fäßchcn unter dem Arm,

Bon der Form „osperlen" ist mir in unserer Gegend nichts bekannt.

St, Gallen-Ost, Jvh, Ad, Enz,

Fragen und Antworten.
1, Ariman, — Konnten Sie mir mitteilen, was für ein Geist Ariman

ist? Er spielt eine Rolle in Byrons „Manfred", E, T,

Antwort, —Ariman, gewöhnlich Ahriman geschrieben, ist im Avcsta,
der heiligen Schrift der Zoroastrier Irans, das Oberhaupt aller höllischen

Mächte, der Zerstörer und Unheilstifter in der Welt und in all seinem Tun
der Gegensatz des Gottes Ormuzd (richtiger Ormazd), Der Name A, (angro

màzwsll) bedeutet „der arge Geist", Bei Byron ist A, nicht das Prinzip des

Bösen, sondern der Fürst der Unterwelt, der über die Seelen der Verstorbenen
herrscht und daher auch über das Erscheinen der Geliebten Manfreds, der

Astarte, verfügen kann,

2, Alp se g en, — Gibt es eine Schrift, welche den Alpsegen (auch

Alpsinn) enthält, wie er heute noch auf Alp Schreiawiesli im St, Galler Oberland,

Calfeisental, von den Sennen gerufen wird?
St, Gallen Fehr'sche Buchhandlung,
Antwort, — Vermutlich ist der Betruf (Alpsinn ist wohl ein Irrtum)

gemeint, der auf den Sarganser Alpen gesungen wird. Vgl, E, Hoffmann-
Krayer, Feste und Bräuche (1913) S. 67; H, Herzog, Schweiz, Volksfeste

(1884) S, 250; L, Tobler, Schweiz, Volkslieder 1 (1882), 197,
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